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Über Schnsswirknngeii des Infenterie-
gewehres.

(Korresp. von Aarau.)

Die zu verschiedenen Schlüssen gelangende
Controverse über die Schüsswirkungen der kleine

kalibrigen Geweht» und die vielfach gehörte
Behauptung, in einem künftigen Kriege werden

die Verluste durch Schussverletzungen grössere
und die Wunden durch solche gefährlichere sein,
haben in letzter Zeit eine lebhafte Wiederaufnahme

der diesbezüglichen Untersuchungen
veranlasst und die Diskussion über diese Frage bei

den Militärchirurgen in neuen Fluss gebracht.
Einen Beitrag hiezu liefert ein Vortrag des

Herrn Oberst-Korpsarzt H. Bircher, der

Samstag den 21. Juli vor der ärztlichen Gesellschaft

des Kantons Aargau und der
Offiziersgesellschaft von Aarau in der kantonalen
Krankenanstalt gehalten wurde und der einen neuen

Gesichtspunkt eröffnete, der durch das Experi*
ment bestätigt worden ist.

Obwohl nun der Vortrag mehr kriegschirurgischen

Inhalts ist und wohl später einlässlicher

veröffenttiehtftjirarden wird, so bietet er doch

schon jetr^MemallgöBieines Interesse und ist
namentlich in BezigUadfr seine Schlussätze auch

für weitere Kreise wiestasaect.. Desshalb sei

hier ein kurzer Abriss desselhMtigqptattet.
Die lebendige Kraft des abgoacho*enen

Projektils setzt sich beim Auftreffen um in Wärme,
Deformierung und Perkussion. Die Umsetzung
in Wärme, beim Sohiessen auf Eisen, in
Eichen- und Buchenholz sehr bedeutend, 330 bis

900° C., geht im menschlichen „'Körper nicht
über 95° C. und hat daher- Juöchsteaa einige Be*

deutung für die Geschossdeformierung durch
Erweichung des Bleies. Allein auch die Deformier

u ng des Geschosses ist vom Standpunkte
der Widerstandsfähigkeit, des menschlichen Kör*
pers, beziehungsweise seiner Organe nicht von

so grosser Bedeutung, weil ihre Struktur kein
sehr festes, trockenes und geschlossenes Gewebe

aufweist, wie etwa Holz oder Metall anderseits
durch den Stahlmantel der Geschosse ihre
Deformation erschwert worden ist. Viel, wichtiger
ist die Percussion, die beabsichtigte Wirknngl
Die bisherigen Anschauungen darüber waren ein
grossen und ganzen die folgenden : Je nachdem

ein Projektil aus verschiedener Entfernung auf
feste, elastische oder feuchte und flüssige Körper
auftrifft, ist die Wirkung eine verschiedene. Auf
festen Körpern setzt es entweder einen reinen
Defekt ab und dies ist der Fall bei grosser
Geschwindigkeit des Geschosses oder es entsteht

Splitterung und Zerreis sung, wenn
die Geschwindigkeit abnimmt, so dass

Erschütterungswellen zustande kommen, welche Wirkung
mit Contusion und Commotion endet.

Flüssige und feuchte Körper unterliegen beim

Auftreffen eines Projektils der hydraulischen

Pressung; sie werden nach allen Seiten auseinander

getrieben, weil sie inkompressibel sind und

somit wohl ihre Form, nicht aber ihr Volumen

ändern können. Diese Wirkung steigt mit dem

Grade der Feuchtigkeit des Gewebes, der

Geschwindigkeit und dem Kaliber resp. auch der

Deformierung des Geschosses."

Man hat demnach die Wirkung der Projektile

je nach den Formen der Schussverleioingen

in vier Zonen eingeteilt und unterschieden I. die

Zone der hydraulischen Pressung, IL d|e< Zone
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